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Sonntag, den 20. Februar 1887. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
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ordentliche Mittel der Ausfall der Wahlen 
ſehr zweifelhaft bleiben würde. Der Reichs 
kanzler iſt aber, bei allem gutem Willen, nicht 
in der Lage, den Wünſchen ſeiner Ergebene 
nachzukommen. Eine ſolche Maßregel ſei, ſo ſagt 
er, „nicht zeitgemäß.“ Davon könne erſt die 
Rede fein, wenn die Wahlen ſo ſchlecht aus⸗ 
fallen ſollten, daß eine nochmalige Auflöſung 
des Reichstags nothwendig würde! Es iſt 
intereſſant, daß der Reichskanzler ſchon mit 
einer ſolchen Eventualität rechnet. 

— Der Biſchof von Kulm, Dr. Leo. 
Redner, iſt nach einem Telegromm der „Dig 
Zig“ in der Nacht zu Donnerſtag hier ange» 
kommen, um ſich den Majeſtäten vorzuſtellen. 
Er iſt im Hotel du Rome abgeſtiegen und 
bleibt bis zum 22, Februar hier. Er zele⸗ 
brirte ſchon wiederholt in der St. Hedwige⸗ 
kirche und wird es auch morgen und über⸗ 
morgen thun. Nach dem Hofbericht wird er 
morgen Nachmittag vom Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen werden. Nach der „Ger⸗ 
mania“ findet zu feinen Ehren morgen Nach⸗ 
mittags beim Kultusminiſter ein Diner ſtatt, 
zu welchem auch der biſchöfliche Delegat Probſt 
Aßmuß geladen iſt. 

— Unter der Ueberſchrift: „Herr v. Scholz 
und der Kaufmannsſtand bei den Wahlen“ 
bringt die Frankfurter Zeitung einen Artikel, 
in dem es unter Anderem heißt: „Faſt drei 
Monate find nunmehr bereits verſtrichen, feit 
der Finanzminiſter Preußens öffentlich und 
amtlich im Reichstage die relative Unfrucht⸗ 
barkeit der Reich sſtempelſteuer durch unzu 
reichende Kontrolmaßregeln, durch das Fehlen 
der Steuerbücher, mit einem Worte durch 
Maſſen - Defraudationen zu erklären ſuchte. 
Am Tage darauf fügte er Angeſichts der laut 
gewordenen Entrüſtung allerdings hinzu, das 
Geſetz ſei ja nicht für den Kaufmannſtand 
allein gemacht, und ſeine Bemerkung treffe 
nicht den ganzen Stand. Damit war aber 
die von ihm erhobene Anſchuldigung mindeſtens 
nicht zurückgenommen, „daß ein großer Theil 
der Schuld an dem geringen Ertrage der 
Börſenſteuer auf Defraudationen zurückzuführen“ 
ſei. Es handelte ſich um einen Steuerausfall 
von mehreren Millionen; ſchon eine einzige 
Million Steuerausfall, verurſacht durch De 
fraudationen, ſetzt aber voraus, daß Umſätze 
von zehntauſend Millionen ſich der Steuer. 
pflicht entzogen haben. Daraus folgt, daß 
entweder die Anklage des Herrn v. Scholz 
grundfalſch iſt, oder daß Defrandationen von 
rieſigſtem Umfange vorliegen, welche nicht obne 
Mitwirkung writeſter Geſchäftskreiſe möglich 
wären. Die ſchwere Beſchuldigung laſtet ſo⸗ 
mit auf allen Steuerpflichtigen, auf den Börſen⸗ 
und Handelskreiſen in erſter Linie und da 
dieſe ſich bewußt find, daß fie das Geſetz mit 
peinlichſter Sorgfalt beachten und eher zu viel 
ſtempeln als zu wenig, ſo haben die großen 
Handelsgremien ſich theils an den Finanz 
miniſter, theils an den Handelsminiſter ger 
wendet, ſie haben dringend gebeten, für eine 
ſolche ungeheuerliche Anklage doch wenigſtens 
die Beweiſe zu veröffentlichen — vergebens, 
bis zur Stunde hat weder Herr v. Scholz 
ſeine Erklärung ganz und voll von der Tri⸗ 
büne des Reichstages oder des Landtages oder 
auch nur ſchriftlich zurückgenommen, noch iſt 
überhaupt irgend eine Antwort ertheilt worden.“ 

— Aus zuverläſſigen Quellen verlautet, 
der Vatikan beabſichtige allen Ernſtes, die 
Uebertragung der päpfiliden Nuntiatur zu 
München nach Berlin. Für die in Kanoſſa 
angelangte Staatsregierung wäre ein Nuntius 
in Berlin ficgerlich ſehr angenehm, da derſelbe 
direkt zu Gunſten der Mor opole u. |. w. auf 
die Mitglieder des Zentrums einwirken könnte. 


Majors vom Nebenetat des Generalſtabes ge⸗ 
jubelt, der ein freiſinniges Wahlflugblatt, 
welches aus Verſehen ihm zugeſchickt worden, 
unter Proteſt zurückwies. (Ein Major hat mit 
der Wahl überhaupt nichts zu thun. D. R.) 
Heute geht mir von dem Vorſtand der reichs ⸗ 
trtuen Parteien des 2. Berl. Wahlkreiſes ein 
Stimmzettel für den antiſemitiſchen Rechtsan⸗ 
walt Wolff nebſt einem Wahlflugblatt zu, an 
deſſen Spitze folgende Lüge ſteht: „Die 
Mehrzahl des Reichstags hat angeſichts der 
furchtbar uns umringenden Gefahren die uner⸗ 
läßliche Verſtärkung unſeres Heeres abgelehnt.“ 
Giebt es eine größere Beleidigung, als einem 
freiſinnigen Mann ein ſolches Geſudel ins 
Haus zu ſchicken? 

— Herr v. Bennigſen hat in Stade geſagt, 
daß man, wie es verſucht worden iſt, von 
einer Partei Stöcker⸗Bennigſen ſprechen könne, 
daran glaube doch kein Menſch. „Ich habe, 
fo erklärte H. v. B., mit Stöcker nichts zu 
thun und gemein und will ouch mit ihn nichts 
zu thun haben.“ Das ift ja recht ſchön, aber 
in Berlin haben die Freunde des Herrn von 
Bennigſen, die Herren Wald. Wolff, Prof. 
Evers und Major a. D. Blume, die Helfers⸗ 
helfer der Herren Stöcker, Wagner, Cremer, 
als Kandidaten aufgeſtellt. In Siegen haben 
die Nationalliberalen auf einen eigenen Kan⸗ 
didaten gegen Stöcker verzichtet und wollen 
dieſen auf Grund des auch von Herrn von 
Bennigſen ausdrücklich gebilligten Wahlkartells 
in- den Reichstag wählen. Hat Herr von 
Bennigfen auch mit den Nationalliberalen in 
Berlin und in Siegen nichts zu thun und 
gemein ? 

— Die Kreuzztg. entnimmt der von Herrn 
Dr. Barth (nicht Dr. Bamberger) heraus 
gegebenen „Nation“ vom 22. Januar ein 
Schreiben, welches „ein auswärtiger verehrter 
Freund“ des Blattes der Redaktion zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte und welches demſelben 
von einem Pariſer Freunde, der in der fron⸗ 
zöſiſchen Deputirtenkammer eine ſehr hervor⸗ 
ragende leitende Stellung unter den republi⸗ 
kaniſchen Abgeordneten einnimmt, zugegangen 
war. Dieſer Politiker ſtellt, worüber die 
Kreuzztg. ſich ärgert, die Kriegs luſt Frankreichs 
in Abrede. Aber die Kreuzztg. begnügt ſich 
nicht damit, dieſem Aerger Ausdruck zu geben. 
Sie unterſtellt, daß nicht ein Franzoſe, ſon⸗ 
dern — ein Deutſcher Verfaſſer dieſes Schreibens 
ſei und fügt dann hinzu: „Falls Dr. Bam- 
berger der Schuldige iß, was wir vor der 
Hand nur vermuſhen, fo würde in feiner 
Nameaseigenthümlichkeit aller ⸗ 
dings ein mildernder Umſtand zu ſinden ſein. 
Von einem Juden kann man kein 
deutſches Nationalgefühl er⸗ 
warten. Von Dr. Barth, dem Heraus- 
ueber der Nation dagegen gilt das nicht. Auf 
ihn fällt die (von der Kreuzztg. erfundene) 
Schmach dieſes Pariſer Briefs voll und ganz 
zurück.“ Alſo es iſt eine Schmach, die Kriegs · 
wuth der Herren Grevy, Freyeinet, Goblet, 
Ferry in Abrede zu ſtellen. Anſtändigen 
Menſchen wird die lügneriſche Denunziation 
der Kreuzzig. unter der Parole „Vorwärts 
mit Gott für König und Vaterland“ ſchmach⸗ 
voll erſcheinen. 

— In Erlangen ſprach Frhr. v. Stauffen⸗ 
berg vor 1200 Wählern unter großem Beifall. 
„Norddeutsche“ Studenten, die durch Scharren 
mit den Füßen u. dgl. den Redner zu ſtören 
ſuchten, mußten durch die Polizei vor der 
Lynch⸗Juſtiz der erbitterten Verſammlung ges 
ſchützt werden. 


—— 


Ausland. 


Der deutſch⸗freiſinnige 
Reichstags- Kandidat 
des Wahlkreiſes Thorn-Kulme ift der Herr 
Landgerichts⸗Direktor 


Worzews ki. 


Stimmzettel ſind in der 
Expedition der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ zu haben. 


hältniſſe verhindert. — Die ruſſiſchen Nihiliſten 
beginnen fi wieder ſtärker zu rühren. Das 
zeigten ſchon die Verhaftungen im Kadetteu⸗ 
hauſe. Heute geht der „National- Zeitung“ mit 
dem Boftzeichen Paris ein Zirkular des ruſſiſchen 
Revolutionsblattes „Vorkswille“ zu. Das 
Zirkular beſchwert ſich über die in Genf gegen 
das Blatt getroffenen Maßregeln und fordert 
„die theuren europäiſchen Brüder“ auf, ihm 
Unterſtützung zu leihen. Das Zirkular ſchließt 
mit folgenden Worten: „Die Umſtände ge⸗ 
ſtatten keinen Auſſchub. Von dem nädhften 
Erſcheinen des ruſſiſchen „Volkswillen“ kann 
der ganze Verlauf der ruſſiſchen revolutionären 
Bewegung wenigſtens in der aller nächſten Zus 
kunft abhängen, 

Wien, 18. Februar. Alfred Haus ner, 
der Chef der großen Firma Hausner und 
Violand und Bruder des bekannten Abgeordneten 
Otto Hausner, hat geſtern in Brody einen 
Selbſtmord begangen. Als Motiv wird ein 
Anfall von Irrſinn vermuthet. — Beim Bau 
von Baracken in Lemberg, welche zur Aufnahme 
von Mehivorräthen beſtimmt find, iſt eine 
Bretterwand eingeſtürzt, 16 Arbeiter ſind ver⸗ 
wundet, darunter 9 ſehr ſchwer. — Ein 
Petersburger Brief der „Politiſchen Korr.“, 
welcher ausführt, Bismarck befinde ſich auf 
abſchüſſiger Bahn und Rußland wolle ſich 
nicht im Orient die Hände binden laſſen, ſon⸗ 
dern müſſe eine neuerliche Schwächung Frank⸗ 
reichs verhindern, erregt in Wien allgemeines 
Auſſehen.“ Wo bleibt da die thurmhohe 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchlend und Rußland. 
— In Graz wurde geſtern Abend der Bros 
feſſor der Chemie an der dortigen ilniverfirät, 
Dr. Pebal, in ſeinem Laboratorium ermordet. 
Man vermuthet, daß ein entlaſſener Diener 
des Verſtorbenen, Namens Nebel, der Mörder 
ſei. Pebal war ſehr beliebt in Graz; ſein ge⸗ 
waltſames Ende erregt das traurigſte Aufſehen. 


Paris, 17. Februar. Wie der Figaro 
mittheilt, härte General Sauſſier, Komman⸗ 
dant von Paris, der ſeit längerer Zeit zum 
Oberbefehlshaber im Falle eines Krieges 
veſignirt war, erflärt, daß er in Folge feiner 
Geſundheits verhältniſſe nicht mehr in der Lage 
ſei, eine ſolche Ernennung anzunehmen. Darauf 
bin ſei General Fevrier, Kommandant des 
ſechſten Korps, als eventueller Oberbefehls⸗ 
haber von dem Miniſterrath gewählt worden. 
Der Figaro giebt zu verſtehen, daß die Kandi⸗ 
datur des Generals Boulanger für dieſen 
Poſten damit beſeitigt worden ſei. Vorgeſehen 
waren bis jtzt für den Kriegsfall neben 
Sauſſier als Generaliſſimus, als Befehls hab ⸗ r 
General Billot für die Nordarmee, die Generale 
Wolff und Fevrier für die Armeen des Zen⸗ 
trums, General Durant für die Südoſtarmee. 


Paris, 18. Februar. Die Berathung 
über die Erhöhung der Getreidezölle hat geftern 
in der Kammer begonnen. Lyonnais und 
Th venet, Vertreter der Städte Rouen ur d 
Lyon, bekämpfen den Plan im Namen der 
arbeitenden Bevölkerung, der man das Brod 
nicht zu Gunſten der Großgrundbeſitzer ver⸗ 
theuern dürfe. Deſchanel vertheidigte phraſen⸗ 
haft den Getreidezoll; er beſchuldigte den 
Freihandel, Vaterlandsliebe und Nationalitäts⸗ 
gefühl zu zerſtören und zu einem auflöſenden 
Weltbürgerthum zu führen. Für Sonntag iſt 
hier eine große Volks verſammluang angekündigt, 
welche ſich gegen die Brodvertheuerung ver⸗ 
wahren ſoll. — Der „Gaulois“ erzählt, in 
der Melinitfabrik Sevran Livry ſei ein Kilo» 
gramm Melinit geheimnißvoll entwendet wor⸗ 
den. Von den Thätern habe man noch keine 
Spur. — Die zahlreichen, in Elſaß Lothringen 
vorgenommene Verhaftungen haben das hieſige 
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Tabak und Sranntwein müſſen mehr 
bluten. 


Nach überein ſtimmenden Meldungen aus 
„dem Lande hat die Frivolität, mit der die 
regierungsfreunoliche Preſſe durch falſche Kriegs 
gerüchte Handel und Induſtrie geſtört hat, 
eine tiefgehende Entrüſtung hervorgerufen. 
Das Märchen, daß der Friede nur geſichert 
werden kann, wenn die Mehrheit des Reichs 
tags vor dem Reichskanzler in die Knie fällt, 
wird am 21. Februor in feiner ganzen Nich⸗ 
ligkeit erkannt werden. Dieſe „ebenſo frivole 
wie unſinnige Lüge“ zu brandmarken, hat zwar 
Fürſt Bismarck ſich nicht veranlaßt geſehen, aber 
die Urheber derſelben haben falſch gerechnet, 
wenn ſie glauben, daß die Wähler vergeſſen 
würden, daß der Reichstag nach Erledigung 
der Militärvorlage 3 Jahre lang das Recht 
hat, reaktionäre Steuer: und Ber 
faſſungspolitik zu treiben. Auch ohne 
Mitwirkung des Bundesraths kann die Ma⸗ 
jorität des Reichstags gefährliche Monopol ⸗ 
und andere Vorlagen verhindern und ſomit 
dafür forgen, daß die Dinge wenigſtens nicht 
noch ſchlechter werden, als fie jetzt ſchon find, 
Dieſe Majorität hat ſowohl das Tobakmonopol 
wie das Branntweinmonopol — von allen 
andern Steuerprojeiten abgeſehen — verhindert. 
Und das iſt es, was den Reichskanzler zu der 
ſtändigen Klage über die der Finanzpolitik der 
Regierung obſtruirende Reichstagsmajorität 
veranlaßt hat. Ja dem Augenblick, wo die 
Neuwahlen eine unbedingt regierungs freundliche 
„ Majorität in Ausſicht ftellen, wird die Parole: 
„Tabak und Branntwein müſſen mehr bluten, 
ausgegeben und in neuen Steuervorlagen vers 
körpert werden. Der konſervative Kandidat 
in Ratibor, Herr v. Seydewitz, hat mit be 
wunderungswerther Offenheit erklärt: wenn 
der Steuerzahler die Steuern 
nicht mehr tragen könne, ſo müſſe 
er eben aufhören zu rauchen und 
zu trinken. Wer damit einverſtanden iſt, 
der ſtimme für den konſervativ⸗nationalliberalen 
Kartellkandidaten. Die freiſinnige Partei hält 
daran feſt, daß die Ausgaben, welche durch das 
Militärgeſetz entfichen, durch Einführung einer 
Reichseinkommenſteuer von den größeren Ein⸗ 
kommen gedeckt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Februar. 


Ueber das Befinden des Kaijers wird 

„ gemeldet, daß die Beſſerung, nach einer recht 

gut verbrachten Nacht, in der erfreulichſten 

Weiſe fortſchreitet. Geſtern Vormittag hörte 

der Kaiſer den Vortrag des Grafen Perponcher, 

” empfing ſpäter den Generalfeldmarſchall Grafen 

Moltke und arbeitete darauf allein. Mittags 

hatte die Herzogin Johanna Albrecht von 

Mecklenburg ⸗ Schwerin den Majeftäten einen 
Beſuch abgeſtattet. 

— Das Ausbleiben der von dem Reichs 

kanzler im Reichstage angekündigten kaiſer 
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lichen Botſchaft an die Wähler ſcheint an vielen 
Stellen als ein Strich durch die Rechnung em- 
pfunden zu werden. Trotz der neulichen De 
mentis find, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, 
wiederholt „Anfragen“ an den Reichskanzler 
gelangt, wie es ſich mit der Botſchaft verhalte. 
Offenbar waren dieſe „Anfragen“ von der 
Ankündigung begleitet, daß ohne jo außer 


— Für die im Staats dienſte als Kreisſchul 
Inspektoren u. fe w. angeftellten ehemaligen 
katholiſchen Pfarrer, die zum Altkatholizis mus 
übergetreten find, würde der päpſtliche Runtius 
in hervorragendem Maße Sorge tragen. 

— Ein Wähler des 2. Berl. Reichtags⸗ 
wahlkreiſes ſchreibt: „Die konſer vativen 
Blätter haben über die Heldenthat eines 


err ½½½½½] TTT... ˙ c 


Publikum ſtark erregt, obwohl die Preſſe ſehr 
rückſichts voll dem in Pariſer Kreifen ſehr bes 
liebten Fürſten Hohenlohe gegenüber auftritt. 

Kapſtadt, 17. Februar. Ein heute hier 
eingelauſenes Telegramm meldet, der Afrikas 
forſcher Dr. Holub ſei in hilfloſem Zuſtande 
in Shoshone im Betchuanaland an ekommen; 
fein Lager zwiſchen dem Bangwelo See und 


Warſchau, 18. Februar. In hieſigen 
Börſenkreiſen zikulirt die Nachricht, daß das 
Haus Gafalowitſch in Odeſſa im Auftrage der 
ruſſiſchen Regierung ſeit einigen Wochen mit 
dem Komptoir d'escompte in Paris wegen Ao⸗ 
jchluſſes einer Anleihe von 200 Millionen 
Rubel unterhandelt. Der endgiltige Apſchluß 
der Anleihe werde durch die politiſchen Ver⸗ 


dem Zambeſi⸗Fluſſe wurde während feiner Ub- 
weſenheit von Eingeborenen angegriffen und 
Zoldner daſelbſt ermordet. 


Provinzielles. 


O Strasburg, 18. Februar. In einer 
unſerer Nachbarſtadte iſt unlängſt jemand zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil 
er beim in Folge eines Streits eingetretenen 
Ringen ſeinem Gegner die Naſenſpitze abge⸗ 
biſſen Hatte, Der abgebiſſene Körpertheil hat 
nicht aufgefunden werden können und nimmt 
man au, daß der Beißende ihn in feiner Wuth 
heruntergeſchluckt hat. 

Graudenz, 17. Februar. Neuerdings 
haben wieder funf Sängervereine ihre Betheili⸗ 
gung an dem in dieſem Sommer hier ftatt- 
findenden Pro oinzial⸗Sängerſeſt zugeſagt und 
zwar die Vereine in Schlochau, Konitz, Gruppe, 
Doſſoczyn und Wehlau. Im ganzen haben 
ſich bis j gt 40 Vereine angemeldet. 

Roſenberg, 17. Februar. Ein ſchönes 
Beiſpiel von bürgerlichem Gemeinſinn iſt in 
unſerer Stadt gegeben worden. Vor einigen 
Jahren hat ſich hier eine freiwillige Feuer · 
wehr gebildet, zu welcher die beſten Männer 
aus allen Ständen unſerer Bürgerſchaft ge⸗ 
hören. Schon die willige und exakte Aus; 
führung der Exerzitien kennzeichnet den Ernſt, 
mit welchem jedes Mitglied ſich feiner Auf⸗ 
gabe bewußt iſt. Um die uneigennützigen 
Beſtrebungen der freiwilligen Feuerwehr zu 
unterftügen und ihr die Anſchaffung von Löſch ⸗ 
geräthſchaften zu erleichtern, haben bereit 
willigſt Mitglieder der Feuerwehr, der 
Männergeſangverein und der Muſikverein im 
Laufe dieſes Winters zwei gemeinſame Unter ⸗ 
haltungsabende mit gewähltem Konzeripro- 
gramm und Theateraufführungen veranſtaltet. 
Das Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
hat das Unternehmen durch zahlreichen Beſuch 
unterſtützt, die am Sonntage veranſtaltete 
Abendunterhaltung brachte eine Einnahme von 
225 M. Sämmtliche Nummern des Konzert: 
programms fanden reichen Applaus. Für den 
Preußiſchen Feuerwehrtag, welcher im Sommer 
d. J. hier tagen wird, werden bereits Vor⸗ 
bereitungen getroſſen. (N. W. M.) 

Krojanke, 17. Februar. Die leidige 
Ofenklappe, welche leider hier noch immer nicht 
beſei igt iſt, hätte beinahe vier junge, blühende 
Menſchenleben vernichtet. Ju einer hieſigen 
Penſion wurde, wie gewöhnlich in ſolchen 
Fällen, der Ofen überheizt und die Klappe zu 
früh geſchloſſen. Am nächſten Morgen fand 
man in Folge deſſen die Kinder dem Tode 
nahe vor. Glücklicherweiſe gelang es noch, ſie 
am Leben zu erhalten. (D. Z.) 

Konitz, 17. Februar. In der unweit von 
Zappendowo im hieſigen Kreiſe belegenen 
Luttomer Mühle iſt am vorigen Sonnabend 
ein Verbrechen verübt worden. Der Müller⸗ 
lehrling Otto K., Sohn eines penfionirten 
Bahnbeamten in Thorn, war an dem bezeichneten 
Tage mit dem Müllerg ſellen P. K. aus irgend 
welcher geringfügigen Urſache in Streit ge- 
rathen, in deſſen Verlauf der Letz'genannte den 
Krüger mit ſeinem Taſchenmeſſer erſtochen haben 
fol, Die am Dienſtag ftattgefunde Sektion 
der Leiche ließ mehrere ſieben bis acht Zenti 
meier tiefe Stiche in der Gegend der Hals 
wirbel erlennen, welche unbedingt den Tod 
des Betroffenen zur Folge gehabt haben. Der 
noch nicht achtzehn Jahre alte muthmaßliche 
Miſſethäter, welcher aus dem Schwetzer Kreiſe 
gebürtig iſt und die That begangen zu haben 
vorläufig noch leugnet, iſt in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. (K. Z. 

Dirſchau, 17. Febrvar. Die Vermeſſungen 
der hieſigen Eiſenbahnbrücke behufs Erweite⸗ 
rung der Fahrbahn für Fuhrwerke ſind nun⸗ 
mehr beendet. 

Danzig, 17. Februar. In der heutigen 
Strafkammerverhandlung wurde, wie bekannt, 
gegen den Kaufmann und Kupferſtecher Cgarles 
Friedrich Ulrich wegen fünffacher Wechſel⸗ 
fälſchung verhandelt. Nachdem Angeklagter 
mehrere Jahre in Amerika gelebt, kehrte der- 
ſelbe, nach ſeiner Ausſage, im Jahre 1882 
nach Danzig zurück, um ſeine alte Mutter noch 
einmal zu beſuchen. Hierbei fand er, daß ſeine 
Ver wandten ſich in mißlichen Verhältniſſen be- 
fanden, und er wurde angegangen, zu helfen. 
Hierdurch ſowohl, als auch durch ſchlechte Ge · 
ſchäfte und namentlich w'gen hoher Binfen 
von 25 — 50 pCt., welche er feinen Gläubigern 
hat zahlen müſſen, will Angeklagter immer 
mehr heruntergekommen ſein, ſo daß er im Jahre 
1887 Wechſelfälſchungen vornahm, und zwar 
hat er in drei Fällen die Unterſchrift des Herrn 
Kaufmann Daniel Alter über Wechſelbeträge 
von 5000, 10 000 und 10 000 Mk. und in 
zwei Fällen die des Fleiſchermeiſters Krügler 
über je 3000 Mk. grundſätzlich gefälſcht. Da 
Angeklagter Alles einräumt, ſo findet eine 
Zeugenvernehmung nicht ſtatt. Die Stauts- 
anwaltſchaft hebt in ihrem Plaidoyer beſonders 
hervor, daß Angek agter dieſe Fälſchungen ohne 
Noth verübt und hierdurch geradezu den Ge⸗ 
ſetzen in das Geſicht geſchlagen habe. Auch 
Babe Angeklagter bereits in Amerika einer 
Falſchmünzerbande angehört und ſich nur 


dadurch freigemacht, daß derſelbe dort als 
Kronzeuge aufgetreten iſt, während die Ge⸗ 
noſſen bis zu 15 Jahren Zuchthaus verurt eilt 
worden ſeien. Der Staatsanwalt beantragt 
daher eine Strafe von 12 Jahren Zuchthaus. 
Hierauf erwidert Angeklagter, daß in Amerika 
das Geld nicht wie hier, nur vom Staate 
angefertigt wird, ſondern daß auch Private 
hiermit beauftragt werden; eines Tages ſei er, 
der er in Amerika ein offenes Geſchäft gehabt, 
von einigen Perſonen beauftragt worden, Bank 
noten anzufertigen; dies habe er gethan, es 
aber auch gleichzeitig der Polizei angezeigt, 
und es ſeien die Falſchmünzer nicht mit 15, 
ſondern nur mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft. 
Die Vertheidigung bittet um Gewährung von 
mildernden Umſtänden. Der Gerichtshof findet 
feine Veranlaſſung, da Angeklagter zu leicht 
ſinnig gelebt und ſich ohne Noth ins Unglück 
geſtürzt, mildernde Umſtände anzunehmen, aber 
auch keinen Grund, eine beſonders harte Strafe 
zu bemeſſen. Ulrich wird zu 6 Jahren Zucht ; 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für den gleichen Zeitraum verurtheilt. 

Marienburg, 18. Februar. Von langen 
unſäglichen Leiden hat geftern der Tod Hrn. 
Kaufmann Kaſch erlöſt. Er war der Unglück⸗ 
liche, welcher am 24. Juli v. J. durch 2 explo 
dirende Ballons von Salzſäure und Benzin 
in ſeinem Keller, Niedere Lauben, gräßlich 
vecbrannte und als Blinder mit abgelöſter 
Haut und immer neutreibendem Eiter am 
nanzen Leibe ein qual volles Daſein bis jetzt 
friſtete. Er ruhe in Frieden! Den damals 
gleich ihm im Keller anweſenden Knecht hatie 
ein ſchneller Tod hinweggenommen. 

(Rog. Zig.) 

Marienburg, 17. Februar. Vor einigen 
Jahren wanderten aus hieſiger Stadt die beiden 
Zimmergeſellen Sch. nach Chicago aus, wo⸗ 
telbft fie dauernde Beſchäfligung und lohnen⸗ 
den Verdienſt fanden. Auf die dringende Bitte 
ihrer Söhne reiſte die hier wohnhafte bejahrte 
Mutter der Geſellen ihren Söhnen nach, um 
ihren Lebensabend im Kreiſe ihrer Kinder zu 
beſchließen. Doch wie erging es der armen 
Mutter, als ſie erſt im fernen Welttheil bei 
ihren Söhnen angelangt war. Statt, wie fi: 
gehofft, ihr ſerneres Leben bei ihren Kindern 
behaglich hinzubringen, wurde ſie von ihnen 
mit den gröbſten und anſtrengendſten Arbeiten 
üverbürdet, fo daß fie ihre Kräfte mehr und 
mehr ſchwinden fühlte. In dieſer bejammerns ; 
werthen Lage wendete ſich die bedrängte Mutter 
Hilfe ſuchend an die deutſche Gefeufchaft in 
Chicago, die ihr, nachdem ſie ſich von der 
Wahrheit der traurigen Verhältniſſe überzeugt 
hatte, ein Freibill-t nach ihrer Heimath ver. 
ſchaffte, woſelbſt fie nun der öffentlichen Armen ⸗ 
pflege anbeimgefallen iſt. 

Mühlhauſen, 17. Februar. Vorgeſtern 
verließ die hieſige Maurerfrau A. auf kurze 
Zeit ihre Wohnſtube, ihr in der Wiege liegen ⸗ 
des ei jähriges Kind allein darin zurücklaſſend. 
Durch die wohrſcheinlich nur angelehnte Thür 
drang ein Schwein in die Stube ein und hat 
dis Kind angefreſſen. Die Verletzungen im 
Geſicht ſind gerade nicht ſehr hedeutend, aber 
die beiden Endglieder der rechten Hand ſind 
ſo zugerichtet, daß fie wahrſcheinlich für immer 
verloren ſein werden und das Kind für immer 
ein Krüppel ſein wird. 

Lyck, 17. Februar. Aus der hieſigen 
Kaserne wird der „L Ztg.“ folgender Vorfall 
erzählt. Der Löhnungsappell iſt vorüber, und 
der Lieutenant richtete als ſtell vertretender 
Kompagniechef die übliche Schlußfrage an die 
Mannſchaft, ob noch Jemand eine Forderung an 
die Kompagnie habe. Da tritt ein junger Re⸗ 
krut mit der Meldung vor: „Herr Lieutenant, 
ich kann mit meiner Löhnung nicht durch- 
kommen!“ — „Ja, Menſch“, erwiderte dirſer 
cordial, „wiſſen Sie was, ganz genau ſo gehts 
mir auch.“ Unter dem ſchallenden Gelächter 
der Kameraden marſchirte der junge Vater⸗ 
lands vertbeidiger an feinen Platz. 

* Königsberg, 17. Februar. Herr 
Bürgermeiſter Hoffmann, der Kandidat der 
„Miſch⸗Maſchpartei“, erläßt eine Anzeige, wo⸗ 
nach er im Falle ſeiner Wahl der Stadtge⸗ 
meinde diejenigen Koſten erſetzen werde, welche 
entſtehen würden, wenn es dem Herrn Ober: 
bürgermeifter nicht gelingen ſollte, feine Ver⸗ 
tretung in anderer Weiſe als durch Annahme 
eines Hilfsarbeiters zu regeln. Das fcheint 
doch nur darauf berechnet zu ſein, den Bürgern 
Sand in die Augen u ſtreuen. — Der Land⸗ 
gerichtsdirektor Löffler in Eſſen iſt zum 
Senats Präſidenten bei dem hieſigen Ober⸗ 
Landesgericht ernannt. 


Lokales. 
Thorn, den 19. Februar. 


— [Un die Wähler] Der Tag der 
Entſcheidung ſteht vor der Thür! Montag, 
den 21. d. Mis., ſoll das deutſche Volk darüber 
Entſcheidung treffen, ob es gewillt iſt, auf die 
Vorrechte Verzicht zu leiſten, auf deren Erreichung 
ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts das ganze 
Streben der beſten deutſchen Männer gerichtet 
geweſen iſt. „Der Reichstag iſt aufgelöſt!“ 
ſo ſagen auf obere Weiſung hier Landräthe, 


Kreisſchulinſpektoren und andere abhängige 


Leute, weil die Majorität nicht habe die 
zur Sicherheit des Reichs erforderliche Ver ⸗ 
mehrung der Friedens präſenzſtärke bewilligen 
wollen. Jeder denkende Menſch weiß, daß 
dies nicht zutreffend iſt. Die Majorität hat 
jeden Mann und jeden Groſchen 
bewilligt, aber nicht, wie die Regierung 
verlangte, auf 7, ſondern nur auf 3 Jahre, 
um ſich ſo das verfaſſungsmäßige Recht der 
Neu⸗Prüfung zu ſicher . Daß jeder beut- 
ſche Mann auch fernerhin das bewilligen wird, 
was zur Sicherheit des Reiches nothwendig 
iſt, darüber kann kein wahrer Deutſcher im 
Zweifel fein. Die offene Frage ift 
die, woher die Mittel nehmen? 
Darüber ſchweigt ſich die Regierung vollſtändig 
todt. Die Ideale des Fürſten Bismarck ſind 
die Monopole, d. h. eine noch größere Be⸗ 
laſtung der ärmeren Volksklaſſen zu Gunſten 
der Majoratsherrn ꝛc. Wohin die Wirth ⸗ 
ſchaftspolitik des Fürſten Reichskanzlers 
geführt hat, das ſehen wir jeden Tag 
in unſerer Stadt und Umgegend, Handel 
und Wandel liegen darnieder, nur diejenigen 
Gewerbtreibenden erzielen einen Gewinn, die 
konſervativ geworden find und bei fiskaliſchen 
Bauten beigäfiigt werden. Gegen alle Monopole, 
gegen jede Beſchränkung des freien Verkehrs, 
für gleiches Recht für Jedermann iſt die frei: 
ſinnige Partei zu jeder Zeit eingetreten. Sie 
verachtet ſolche Umtriebe, wie die der Land 
räthe und des Herrn Kreisſchulinſpektors 
Schröter. Die Leyrer feiner Inſpektion haben 
ſein Zirkular gebührend gewürdigt, denn alle 
freiſinnigen Blätter waren in der Lage, ſich 
gleichzeitig mit dieſer vielleicht noch nie da⸗ 
geweſenen „Wahlbeeinfluſſung“ des 
Hr. Sch. zu beſchäftigen. — In verſchiedenen 
Zuſchriften, die uns aus Lehrerkreiſen zuge⸗ 
gangen ſind, wird das Bedauern über 
das Vorgehen des Herrn Sch. ausgeſprochen, 
zu feiner Entichuldigung werd aber gejagt, 
Herr Sch. könne mit Rückſcht darauf, „daß 
jetzt der Weizen des Altkatholizismus ausge 
blüht habe“ nicht anders handeln. — Andern 
falls würden die Lehrer, die, wie Herr Sch. 
ſelbſt behauptet, keiner Belehrung bedürfen, das 
Vorgehen ihres Kreisſchulinſpektors nicht ver⸗ 
ſtehen. — Für die Regierung ſtimmen nur 
abhängige Leute, wem das Wohl des Voltes 
am Herzen liegt, der wird Montag ſtimmen 
für den deutſchfreiſinnigen Kandidaten 

„Herrn Landgerichts Direktor 

Wor zews ki.“ 

— [Militäriſches.] Die Vorſtellung 
der Rekruten des 61. und 21. Regis. hat be- 
reits begonnen. Geitern wohnte der Vor 
ſtellung Herr Oberſt und Kommandeur der 
8. Inf. Brigade von Beczwarzowsky bei, ber 
zu dieſem Zweck aus Bromberg hier einge⸗ 
troffen war. 

— [Perſonalien.] Der etatsmäßige 
Gerichtsſchreibergehülfe Krzyzanowakt bei dem 
Amtsgerichts in Elbing iſt zum Gerichtsſchreiber 
bei dem hieſigen Königl. Landgericht ernannt. 

— [Das Waſſer.] Es iſt vielleicht 
nicht ohne Bedeutung, daß die deutſche Sprache 
für den engliſchen Namen „Sort“ keine 
Ueberſetzung hat, vielmehr ſcheint daraus 
hervorzug⸗hen, daß der deutſchen Nation im 
allgemeinen das Verſtändniß für dieſe immer ⸗ 
hin etwas wunderliche Geſchmacksrichtung ab⸗ 
geht, am unbegreiflichſten aber wird es jeden⸗ 
falls dem gesunden Menſchenverſtande er- 
ſcheinen müſſen, wenn jemand den Verſuch an⸗ 
ſtellt, wie lange er das Hungern aus hält. Hier⸗ 
mit ſoll nicht etwa an die alte Anekdote von 
jenem Bauer erinnert werden, der ſeinem 
Pferde das Freſſen abgewöhnen wollte, (wobei 
ihm leider das Unglück paſſirte, daß es gerade 
da ſtarb, als es im beſten Zuge war), nein, 
s hat in der That die neueſte Z'it einige 
wunderliche Heilige hervorgebracht, die den 
Hungerſport kultivirt haben. Mag man nun 
darüber den ken, wie man wolle, eine intereſſante 
Seite haben dieſe Verſuche doch: ſie haben 
die ſchon mehrfach zu Tage getretene Erfah 
rung beſtätigt, daß der Menſch ſehr viel 
!änger der Speiſe ſich enthalten kann, als des 
Waſſers, daß er alſo Tage lang blos vom 
Genuß des Waſſers ſein Leben zu friſten im 
Stande iſt. Bekannt iſt dieſe Erſcheinung durch 
die Berichte von zohlreichen Unglücklichen, die 
entweder bei Schiffbruch ihr Leben in einem 
Boot gerettet hatten, oder, in einem Bergwerk 
verſcküttet, nach mehreren Tagen durch ange⸗ 
ſtrengte Arbeit ihrer Kameraden noch glücklich 
am Leben gefunden wurden. Wehe dem Un⸗ 
glücklichen, der auf dem Meere den Qualen 
des Durſtes preisgegeben ſich verleiten läßt, 
dieſen mit Seewaſſer ftillen zu wollen: 
Wahnſinn und q alvoller Tod find fein 
unabwendliches Geſchick. Aus dieſen Erfah⸗ 
rungen ergiebt ſich unzweifelhaft die Schluß ⸗ 
folgerung, daß Trinkwaſſer nächſt der Luft das 
unentbehrlichſte Nahrungsmittel für den 
Menſchen iſt, erſt in dritter Linie kommt die 
Speiſe. Freilich wird dieſe Behauptung nicht 
unbeſtritten bleiben, zumal von ſolchen, die ge⸗ 
wohnt ſind, das Waſſer nur in Verbindung 
mit Hopfen und Malz oder mit Rum und 


Zucker zu genießen. Namentlich pflegen die⸗ 
jenigen, die durch Wohnort oder Beruf auf 
die Umgebung des Waſſers angewieſen find, 
ſtarke Verächter dieſes Getränks in unver⸗ 
miſchtem Zuſtande zu ſein. So giebt es an 
dem Memelſtrome einen Marktflecken Ruß 
(wo der Skirwieth von dem Rußſtrome ſich 
abzweigt), deſſen Bewohner des Waſſers äußer⸗ 
lich ſo viel haben, daß ſie in dem Rufe ſtehen, 
zum innerlichen Gebrauche davon nichts wiſſen 
zu wollen, und auch in weitere Kreiſe Littauens 
hat ſich ein Getränk verbreitet, welches ſeinen 
Namen „Rußener Waſſerpunſch“ dem Umſtande 
zu danken hat, daß kein Tropfen Waſſer hinein 
kommen darf. Wem fiele hierbei nicht der 
köſtliche Humor ein, mit dem Onkel Bräſig 
seine Erlebniſſe in der „Waterkunſt“ feinem 
Freunde Karl Hawermann erzählt:. . „Un 
dabei mußt Du nu Waſſer trinken, ümmer zu, 
ümmer zu! — Korl, welche fünd da unter, 
das iſt doch grad', als wenn Du Waſſer in's 
Säw gießſt, un denn ſtehn fe da un ſtähnen: 
„Ah, das ſchöne Waſſer!“ — Glaub' ihnen 
nich, Korl, ſie verſtellen ſich; Waſſer auswendig 
is ſchon ſlimm, aber inwendig da hat es ne 
grauſame Wirkung; aber gut is's doch.“ 
2.0.0... Üeberall, Korl, kannſt Du Dir 
merken: Alles, was ſlecht ſmeckt, was en 
Minſchen eklig is, un wovor er einen Grugel 
hat, das is geſund vor dem menſchlichen Leibe.“ 
Nun wollen wir aber mit dem gu en Unkel 
Bräfig nicht allzu ſcharf in's Gericht gehen, 
wenn er einen „hell'ſchen Grugel rör't kolle 
Watter“ in ſich ſpürt, denn abgeſehen daran, 
daß Klima und Beſchäftigungsweiſe dem einen 
mehr als dem andern den Genuß alkoholiſcher 
Getränke aufnöthigen, kommt auch die Beſchaffen⸗ 
heit des Bodenwaſſers ſehr in Bet acht und 
es kann leicht Fälle geben, wo letzteres ſo 
ſtark mit organiſchen Subſtanzen erfüllt iſt, 
daß der Genuß ſogar ſchädlich auf die Ge⸗ 
ſundheit wirkt. Und gerade die fruchtbarſten 
Landſtriche haben in der Regel das ſchlechteſte 
Trinkwaſſer, ſo finden wir in der Weichſel⸗ 
n ederung häufig Brunnenwaſſer, deſſen braune 
Färbung ſchon dem Durſtigen den Appetit 
verderben kann. Das gelündefte Trinkwaſſer 
findet ſich in ſandigem Boden, da Sand der 
vorzüglichſte Filter iſt, welcher alle fremden, 
organiſcen Stoffe in ſich aufſaugt. Wer ſich 
von dieſer filtrirenden Eigenſchaft des Sandes 
überzeugen will, findet die ausgiebigſte Be⸗ 
lerrung in den Danziger Rieſelfeldern bei 
Heubuden. Dort werden die Aus wurfſtoffe 
der großen Stadt Danzig nach reichlichem 
Waſſerzuſatz auf die Sanddünen geleitet und 
das Wuſſer fließt, nachdem ihm alle organiſchen 
Beimengungen entzogen find, in Gräben noch 
der Weichſel ab. Wie ungemein ſtark die 
drängende Kraft dieſes Rieſelwaſſers iſt, be⸗ 
weiſen die erſtaunlichen Produkte des dortigen 
Feld- und Gartenbaues. Es klingt unglaublich, 
daß auf dem ſterilſten Boden, der nur irgend 
denkbar iſt, dem reinen Dünenſande, Bohnen, 
Gurken, Tabak, Kohl u. ſ. w. mit einer 
Ueppigkeit gedeihen, wie ſie das beſte Garten⸗ 
land kaum zu erzeugen im Stande iſt. Und 
dabei hat ſich (wie Herr Oberbürgermeiſter von 
Winter in ſeinem erläuternden Vortrage bei 
Gelegenheit der Danziger Naturforſcher » Ber 
ſammlung hervorhob) das überraſchende Reſul⸗ 
tat ergeben, daß nicht etwa, wie man Anfangs 
befürchtete, der Seeſand ſih vollſaugen und 
die weitere Aufnahme verſagen würde, ſondern 
der Pflanzenwuchs hat an der Oberfläche alle 
organiſchen Stoffe abjorbirt und in Tiefe von 
wenigen Millimetern iſt der Sand noch der⸗ 
ſelbe geblieben, wie er vor Jahren war. Eben⸗ 
fo wie der fruchtbare Niederungsbuden wirkt 
auf die Beſchafferheit des Grundwaſſers — 
nur in noch erhöhtem Maße — das Zu- 
ſammenwohnen vieler Menſchen auf kleinem 
Raume, und deshalb drängt die Pflicht der 
Selbſterhaltung, die Sorge für die Geſundheit 
immer ſtärker arf das einzige Mittel, geſundes 
Trinkwaſſer zu ſchaffen — nämlich Waſſer⸗ 
leitungen. 

— [Beerdigung.] Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde der am 16. d. Mts. verſtorbene 
Kaufmann Anton Mazurkiewicz beerdigt. In 
welchem Maße Herr M. es verftanden hat, 
in allen Kreiſen der Stadt und des Kreiſes 
ſich Freunde zu erwerben, davon legte Zeug⸗ 
niß ab das große, aus Mitgliedern aller Kon⸗ 
feiſionen und Parteien beſtehende Gefolge. 
Möge die Familie hierin einen Troſt für ihren 
Verluſt erblicken. 

— [Der landwirthſchaftliche 
Verein Thorn] hielt geſtern Freitag 
Nachmittag im Hotel „Drei Kronen“ eine 
Verſammlung ab, über die gepflogenen Ver⸗ 
handlungen berichten wir in nächſter Nummer, 

— l[Lehrerinnenwahl.] In der 
geſtrigen W agiſtratsſitzung wurden gewählt: 
Fraulein Martell als Lehrerin an der Bürger⸗ 
mädchenſchule und Fräul in Kauffmann als 
Lehrerin an der Elementartöchterſchule. 

— [Das vierte Sinfoniekonzert 
der Kapelle des 8. Pom. Inf. Rats, Nr. 61 
findet beſtimmt nächſten Donnerſtag, den 24. 
d. Mts. ſtatt. 

— [Turn Verein.] Morgen, Soun- 
tag, Nachm. 3 Uhr, findet in der Turnhalle 
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(Bürgerſchule) ein öffentliches Schauturnen der 
Vereine des Oberweichſelgaues ſtatt. Eilf 
Vereine haben ihre Theilnahme zugeſagt. Von 
den Zuſchauern wird das geringe Eintrittsgeld 
von 20 Pf. pro Perſon erhoben und ſoll die 
Einnahme dem Komitee zur Errichtung eines 
Denkmals für Friedrich Frieſen in Magdeburg 
zugeführt werden. Zahlreicher Beſuch wird 
ſicherlich zu erwarten ſein. 

— [Der dandwerker⸗ Verein] 
veranſtaltet Dienſtag den 22. d. Mis. (am 
Jaſtnachtstage) für die Vereinsmitglieder und 
deren Angehörige eine muſikaliſch deklamatoriſche 
Abendunterhaltung mit nachfolgendem Tanz⸗ 
kränzchen. 

— [Die freiwillige Feuer ⸗ 
wehr! hielt geſtern Abend eine General Ver ⸗ 
ſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. 
In derſelben wurde zunächſt der Gemeinde⸗ 
Beſchluß, betreffend Entſchädigung der beim 
Jeuerlöſchdienſt verunglückten Mannſchaften der 
Feuerwehr zur Kenntniß gebracht. — Zur 
Borfeirr des 90. Geburtstages S. M. d. 
Kaiſers wurde beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit 
dem Kriegerverein am 21. März einen Fackel⸗ 
zug zu veranſtalten. Am 21. Mai d. J. 
feiert die freiwillige Feuerwehr ihr 25jähriges 
Beſtehen; zur Einleitung der Vorabeiten für 
dieſes Feſt wurde ein aus 6 Mitgliedern be⸗ 
ſtehendes Komitee gewählt. Zum Schluß wurde 
eine Reviſion der Bekleidungs⸗ und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände vorgenommen, welche zu 
Bemängelungen keinen Anlaß gab. 

— [Das Koppernikusdenkmal] 
ft heute aus Anlaß des Geburtstages unſeres 
großen Landsmannes feſtlich geſchmückt. Aben s 
wird das Denkmal durch Gas flammen be 
leuchtet werden, die erforderlichen Vork⸗hrungen 
find bereits getroffen. 


— [Gefunden] iſt auf der Moder, in 
der Nähe des Gaſthauſes „Goldener Löwe“, 
ein Gebetbuch in polniſcher Sprache. Näheres 
im Bolizi-Sefretariat. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. f 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,50 Mtr. — Das Eis iſt in 
Fol e des anhaltenden Fallens des Waſſers 
an verſchiedenen Stellen geborſten, der frei⸗ 
gegebene Weg über die Eisdecke iſt heute zur 
Vermeidung von Unfällen und behufs Erhal- 
tung einer geebneten Paſſage wir derholt mit 
Waſſer begoſſen worden. 


„„ ——— — — 


Briefkaſten der Redaktion. 


Zur Nachricht an unſere Herren Korreſpondenten. 
Das Redaktionsgeheimniß wird von uns niemals ver⸗ 
letzt werden. Wir bitten dies zu beachten 

Die Redaktion. 


Submiffions-Termine. 


Königliche Fortiſikation hier. Vergebung der im 
GEatsjahr 1887/88 erforderlichen Maurerarbeiten, 
Klempnerarbeiten, Glaſerarbeiten, Töpferarbeiten, 
Schornſteinfegerarbeiten, Fuhrenleiftungen in den 
Grenzen, wie dies die ausgelegten Bedingungen 
vorſchreiben, und der Lieferung von : chreib- und 
Zeichenmaterialſen. Termin 7. März, Vor⸗ 
mittags 11 uhr. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


— —  —— ————— 
S 1 8 2 Wind⸗ Wolten⸗ d 
a Stunde 3 Pad N. Stärke ja Rr 
18. 2 n. p.] 763.3 — 6.0 E 1 0 

9 h. p.] 760.8 10.9 E 1 0 
19.17 h. a.] 756.7 |— 81 NW 5 10 


Waſſerſtand am 19 Februar Nachm 3 Uhr: 1,50 Mtr. 


Felegraphiſch Nörſen · Depeſche. 
Berlin, 19. Februar. 


Fonds t feſtlich. 118. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten. 2 184,10 | 183, 5 
Warſchan 8 Tage 2 183,50 | 182,89 
Pr. 4% Conſols * 104,50 | 104,20 
Poln'ſche Piandbriefe 5%,. . 57,70 | 57,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,80 | 53,60 

Meftpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 96,70 | 96,60 

Eredit-Actien 12,80 Zuſchlag 447,00 | 445,50 

O eſterr Banknoten 159,00 | 158,95 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 189,00 | 188,25 

Weizen: gelb Aprıl-Mai 162,50 | 162,00 

Mai⸗Juni 164 00 | 163,50 
Loco in Rew-Yorl 911%, [91 e 
Roggen: loco 129,00 | 129,00 
April-Mai 129,50 | 129,20 
Mai⸗Inni 129,70 | 129,50 
Juni Juli 130,50 130,20 
Rüböl: April-Mai 44,90 | 45 20 
Mai⸗Juni 45,20 | 45 50 
Spiritus: loco 37,30 | 37,10 
April⸗Mai 38,40 | 88 30 
Juli⸗Auguſt 40,00 | 39,90 


Wechſel⸗Dskont 4; Lombard-Binsjuß für deutſche 
Staats⸗Anl 4% für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg 19. F druar. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Les 37 25 Brf. 86,50 Geld —,— bez. 
Februar 37,25 36 50 „ —.— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19, Februar 1887. 


Better: Froſt. f 
Weizen flau, 129 Pfd. hell 146 Mk., 131 Pfd. fein 
148 Mk 


Mog gen flan, 123/ Pb. 112 Mk., 124/ Pfd. 
118 Mi. 
Gerſte Futterw 90—97 Mt, 


Eubſe n, Futter⸗ und Mittelw. 108—115 Mk., Kochw. 
125—14) Mk. 
Hafer 95—108 Mk. 


Danzig, den 18. Februar 1887. — Getreide-Börfe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen angenehmer und volle geſtrige Preiſe. Be⸗ 
zahlt wu de für inländiſchen bunt 129 Pfd. Mt 155, 
hellbunt 127/8 Bid. wit. 157, hochbunt 195 Pfd. Mk. 
160. Für polniſchen Tranſit bunt leicht bezogen 129/30 
Pfd. Mk. 149, bunt 127 Pfd. Mk 149, gutbunt 129/30 
Pfd. Mk. 153, hochbunt glafig 131 Pfd. Mk. 154. 


Roggen inländiſcher matt, Tranſit etwas theurer. 
Bezahlt iſt inländiſcher 130 Pfd. Mk. 107, polniſcher 
Tranſi 119 Pfd. Mk 96½ . 


Gerſte wenig gehandelt. Bezahlt iſt iniändifhe 
kleine 110 Pfd. und 111 Pfd. Mk. 98, große 1183/4 
Pfd. Mk. 112. - 


Erbſen polniſche Tranſit Mittel» Mk. 109 bezahlt. 


Roh zucker ſtetig. 14000 Ctr. a Mk. 10,47½ bis 
Mk. 10,50 tranſito gehandelt. 1000 Ctr. Nachprodukt 
a Mk. 17,14. Magdedurg drahtet: „Tendenz matt.“ 


—— 2 — — —  , 


Der billige Preis hat sie Allen zu- 
gänglich gemacht und unter anderem auch 
diesen Umstand verdanken die Apotheker R. 
Brand’s Schweizerpillen ihre heutige Beliebtheit 
als Haus- und Heilmittel bei Störungen der Ver- 
dauung und Ernährung. Erhältlich à Schachtel 
1 M. in den Apotheken. 


Weiße Seidenſtoſſe v. Mk. 1.25 
bis 18.20 p. Met. (ca. 120 verſch. Qual.) 


— Atlasse, Faille Frangaise, Moiré e, Foulards, 
Grenadines, Ottoman, „Monopol,“ Surah, Satin 
merveilleux, Damaste, Ripse, Taffete etc. — 
verſ, roben- und ſtückweiſe zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henne berg (8 u &. 
Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 


Ausverkauf. 


Die Beſtände des 
Siegmund Hausdorf schen 


Konkurs⸗ 
Waaren⸗Lagers, 


beſtehend in 


fertiger 
Herren-, Damen: u. 


Kinder⸗Wäſche, 
Leinwand, 
Tiſchzeug ꝛe. 


werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Der Verwalter. 


Deeneſene erlag ihen 
Stiftung gehörige z. Mocker 
sub. Nr. 184 belegene Grund⸗ 
ſtück — Mocker'ſches Waiſen⸗ 
Haus — ſoll vom 1. April d. 
J. ab auf 6 Jahre, alſo bis 
zum 1. April 1393 verpachtet 
werden. Reflektanten wollen 
ſich bis zum 1. März d. J. 
bei dem Unterzeichneten münd 
lich oder ſchriftlich melden. 
Thorn, 16. Februar 1387. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu 
St. Georgen. 


Curtze, ſtellvertr. Vorſitzender. 


erliner Architekten » Lotterie, Haupt⸗ 
gew. 10,000 Mk., Looſe 1 Mk. 10 
Pf. Große Pommerſche Lotterie, 


Hauptgew. 20,000 Mt, Looje 1 
M. 10 Pf. Kölner Dombau⸗-Lotterie, Haupt⸗ 
gew. 75,000 Mk., Looſe 3 Mk. 50 Pf, 
Halbe Antheile 2 Mk. Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgew 75,000 Mt, Looſe 3 
Mk. 50 Pf., halbe Antheile 2 Mk. Marien⸗ 
burger Geld⸗Lotterie, Hauptgew, 90,000 Mk., 
Looſe 3 Mk. 50 Pf, halbe Antheile 1 Mt 
80 Pf., Viertel⸗Antheile 1 Mk., empfiehlt u. 
verſendet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Butterſtr. 91. 
Für Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 
TT... . ͤ——— 


ede Nummer Drahtgewebe und Ge- 
Wflechte in Kupfer, Meſſing, Eifen, 
verzinkt, verzinnt, ſchwarz lackirt u. ſ. w. 

Alle Sorten Draht⸗, Haar⸗ u Seiden 
ſtebe, beſonders mache ich auf meine vor⸗ 
züglichen Kleeſiebe u. Erbſenſortirungs⸗ 
Schwingſiebe aufmerkſam. 

Malzdarren, Kiesharſen, Cylinder, 
Drahtgitterumwährungen, Dampf ⸗ 
dreſchmaſchinenſiebe u. ſ. w. 

Auch werden alle dieſe auf obige bezug- 
nehmenden Drahtwaarengegenſtände von mir 
auf das Prompteſte und Beſte reparirt. 
Oarl Schneider, Brückenſtr. 39. 


Tricottaillen 
Kleidchen, 


prima Winter » Qualität, verkauſe, um 
mit den Artikel ganz zu räumen, ſehr 
Billig aus. 


Lewin & Littauer. 


2 — 
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: Berliner 


G eleſenſte Zeitung Deutſchlands 


IMk. 75 Pf: 


für den Monat März 
beträgt bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches das Abonnement auf das 


Tageblatt 


und Handels⸗Zeitung nebſt Illuſtrirt. Witzblatt „UK, Beletriſt. Sonn⸗ 


tagablatt „„ Deutſche Deſehalle“, Feuilletoniſt. Beiblatt „Der Zeit⸗ 
geiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft“. 


Im Roman⸗Feuillelon des Monat März erſcheinen folgende intereſſante 
Erzählungen 


C. Zoeller-Lionheart: „Seelenprobleme“ 
Karl Wartenburg: „Unverſtandene Frauen.“ 


Probe-Nummern gratis und franco. 


+ 
ka 


jisquoppjpuag Sunpag ayıajag „BE 


Letzte Ulmer Münsterbau- Lotterie 


Haupt» 


Ein größeres Creditinſtitut 
welches bauptlächlich Beleihung länd⸗ 
licher Beſitzungen ausführt, ſuch! 
für die einzelnen Provinzen Preußens 
tüchtige, im Organiſiren eines 
Agenturbezirkes und im Acquirirer 
quter Anträge eifrige Perſonen, 


ſowie 
Haupt⸗ u. 
Unter⸗Agenten 


gegen hohen Verdienst. 

Offerten sub G. 1874 an die 
Unnoncen-Erpedition von Wilhelm 
Scheller in Bremen. 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Die neueſten Facons ſtehen 
bereits zur Anſicht. 

Ludwig Leiser. 


Ich beabſichtige mein 1,5 Kim von Thorn 
vis-a-vis der Born und Schütze'ſchen Fabrik 
gelegenes Eckgrundſtück, beſtehend aus 8 
Wohnhäuſern, in beſonders guter Geſchäfts⸗ 
lage, zur Anlage eines jeden Geſchäfts ge⸗ 
eignet, entweder im Ganzen oder auch 
getheilt zu verkaufen. 

Eduard Mueller, Klein Moder. 


Veränderungshalber 


iſt ein wirklich gangbares 


Vorkost-Geschäft 
unter günftigen Bedingungen zu verfaufen 
Offerten unter F. N. 100 i. d. Exped. d. 
Zeitung abzugeben. 


Tiſchbutter, 

Süße und ſaure Sahne 
empfiehlt J. Schulz, Kl. Gerberſtr. 15. 
Ein faft neues Repoſitorium mit Tom ; 

bank, zur Gaſtwirthſchaft ſich eignend, 
iſt billig zu verkaufen Bäckerſtr. 228. 


gewinne: 75,000, 30,000, 10,000 Mark ꝛc. 


a ‘ 
= 25 2 uf 350,000 Mark nur baares Geld. 
n Ziehung am 7. März 1887. 
Loose zu 3 Mark, in Partieen mit höchſtem Rabatt, empfehlen 
die alleinigen General⸗Agenten in Ulm 
N e H. Klemm & Gebr. Schultes 
n uud deren Agenten in Deuiſchland. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
itteln bleibt doch der 

echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

- ift kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläffig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene 7 verſucht haben, 


ch wieder zum 

altbewährten Pain -Erpeller 
er Sie haben ſich eben durch 

ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn: und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
de Be e 1 * Der bil⸗ 
ige on „bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der RFIRZ 
Marke Anker als echt an. , 
Vorrätig in den meiſten 
Abpatheken.“) 


Zwei flotte 


Verkäuferinnen, 


aber auch nur ſolche, finden ſogleich Stellung. 
Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 


M. Wolfsohn, Graudenz. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Annahme von 
Strohhüten 
zur Wäſche nach neueſten Formen bei 
Geschw. Bayer. 


Ein fenr gut erhaltener 
12 Blatt⸗Segel 
iſt preiswert zu verk. Sealerſtr. 138, 2 Tr. 


Per 1. April cr. 


ſuche für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Ausſchank, einen praktiſchen 


jungen Mann 


der zugleich Deſtillateur und der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig iſt. 


P. Keiler in Gnesen. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht g 
G. Sichtau, Culmerſtraße. 


Strohhüte bee im Barden 


Größte Auswahl 


Minrn Mack Nachf. 


Auflage 352,000; das verbreitetfie aller 
deutichen Blätter überhaupt; außerdem 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat» 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 

r. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 

und Handarbeiten, enthaltend 

egen 2000 Abbildungen mit 

eſchreibung, welche das 

ganze Gebiet der Garderobe 

und Leibwäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie 

für das zartere Kindesalter 

umfaffen, ebenſo die Leib⸗ 

wäſche für en und die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 1 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 

Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 

Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


iffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 


mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Eine Parterre⸗ Wohnung 


und ein Lagerkeller 
zu vermiethen. Rudolf Asch. 
aıterre » Wohnung zu vermiethen, auch 
zum Comtoir, Annenſtraße 181. 


1 berrichaftl. Wohnung, ſ Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr zu erfr. 


= - 
rückenſtr. 17 
ift die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1, April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 
Eine ſceundl. Mittelmohrung zu vermieth 
Copernikusſtr. 168. 
1 möbl. Fim. J verm. Gerechteſtr. 118, II 
tft. Warft 299 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
Kine vulftändig renovirte Wohnung, ber 
ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, ift 
vom 1. April eventl auch früher zu verm. 
Zu erfragen Culme ſtraße 343, 1 Treppe 
1 möbl. Zimmer Kl. Gerber: 
frohe Mr. 78 k_______ 
T Wohnung von 3 Zimmern m. Zubehd⸗ 
ſofort zu vermiethen Seglerſtr. 102. 
1 nrope u. 1 Meine Woh. v. ſof. z. verm 


Billige Honig-Offerte. 


Das Honig⸗Verſandt⸗Geſchäft von 
C. Grünig, Celle 


v. 25, 50,150 u. 300 Pid. zu den aller⸗ 


billigſten Tagespreiſen. Bei Abnahme 
großer Quantitäten Extrapreiſe. 
Tüchtige 


Schirrmeiſter, 
Eiſendreher, Schloſſer 


Stellmacher 


finden lohnende Beſchäftigung in der König⸗ 
lichen Artillerie Werkſtatt in Danzig. 
—.. — 


Eine hoch herrſchaftlich eingerichtete 


i lla 


in Thorn, Bromberger Vorſtadt, mit einer 
ſofort zu beziehenden Parterre⸗Wohnung von 
7 Zimmern. Küche, Badeſtube und Zubehör, 
Stall und Wagenremiſe nebſt einem großen 
Garten iſt ſofort freihändig zu verkaufen. 
Näheres bei 
Lubienski & Co., 
Bank- und Getreide « Geichäft, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


in möbl. „ 7. 1 
od. 2 Herren m. Pens. 
Windſtr. 164, vis-à-vis d. u. Pfarrh. 


Ein möbl, Zimmer zu verm. Neuſtadt 148. 
Große herrſchafiliche Wohnungen ſind in 


meinem neu erbauten Haufe, Culmerſtraße 
340/41, zu vermiethen. A. Hey. 


1 mdol. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 
Wohnung zum 1 April zu vermiethen Zu 
erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 
I Wohnung zu vermieth. Tuchmacherſtr. 183. 
9 hertſchaftliche Wohnungen, wobei 
2 i Bel⸗GEtage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör, ver miethet 

Hine MRNittel⸗Wohnung billig zu 

vermiethen. Culmerſtraße 342. 


. ee ad rise inne 

1 Wohnung von 2 Stuben u. Küche iſt Gr. 
Mocker vis-a-vis der Spritfabrif, zu ver⸗ 

miethen. . Fehlauer. 


Kl. einf. möbl 8 bib. z v Kl Ger berſtr. 22. 


1 a: ftändig möbl. Zimmer iſt an 1 od. 2 

Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr 

Dis biöher von Herrn Stabsarzt Voigt 

innegebabte möbl. Bob. nebſt Kab. und 

Bunſchengelaß iſt vom J. März z. vermieth. 
M. Samulowitz, Schülerſtr 410. 


1. Wohnungen zu 90—210 Mk. jährlich 
zu verm. Dröſes Garten, Neuſtadt 830/L. 
1 Bimmer;an eine ruhige Perſon zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 280. 
ohnung von ſsgleich oder vom 1. April 
23 5 bermietgle auch möblirt, zwei 
Wohnungen und eine Burſchenſtube, 
aſfage 1—2 find eine Parterrewohnung, 
P eine mittlere Famflienwohnung u. eine 
Bodenwohnung zu vermietk. Näheres bei 
A. Hirschberger’s Wwe 


p ee 
ſiſabethſtraße Nr. 37 iſt ein 
Zim. nebſt Küche v. 1. April 

z. verm. Nur z. erfr. 2 Tr hoch. 

immer der elher Lehrer Wunſch 235. 

G Mocker 532, an der neuen Stadt⸗ 
enceinte, find im Vorderhanſe 2 Woh⸗ 

nungen zu 4 Zimmern mit Nebengelaß oder 

auch getheilt zu vermieſhen. Auskunft ertheilt 


Bromberg. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 125 ‚Carl Kieemann, Paulin. Brüdftr. 889. 


Bekanntmachung. ee. Zacherl'ſche Bierbrauerei, München. „Der Autichriſt“ 


a 5 In der erſlen Hälfte des März beginnt der Versandt des vor mehr als 200 Jahren oder das Geheimniß der Geſetzloſigkeit in 
Zufolge Verſüzung von heute ift ER von den Paulaner Mönchen eingeführten, von unſerer Brauerei nach der Säkulariſation der unſern Tagen. 2. 80 ir 
EIS 9 ii. 2. 


eingetragen: 

1) in das dieſſeitige Geſellſchafts 
regifter unter Rr. 97, woſelbſt 
dee Firma 8. Schendel ver 
melt if: Der Kaufmann 
Cäsar Schendel iſt aus der 
Handelsgeſellſchaft ausgeſchieden. 
Der Kaufmann Hermarn 


Klöſter weitergeführten allein echten 1 Religiöſer Vortrag 

3 Zu u Sonntag * 5 Uhr 1 Saale des 
: Herrn Schumann, Ma 2 

N ur a Va Or- leres 7 Jedermann wird hierdurch 15 8155 des; 

8 u L 1 Vortrags freundlich eingeladen. Eintritt frei. 


Aufträge erbitten wir uns bis ſpäteſtens 1. März. Preis und Bezugs bedingungen für Ge⸗ Robert Kriegel. 
binde, ſowie Originalflaſchen ſind direct von uns oder durch unſere Vertreter zu erfahren. FBV 
Wegen det beſtehenden Imitationen bitten wir, unſere Schchutzmarke, womit jedes Ge⸗ 


lz 
ee 
le 


Pommer zu Thorn ſetze das binde und jede Flaſche verſehen iſt, wohl zu beachten. 2447 > ““ 

dandelsgeſchäft unter der ves ; Schützenhan a 

bern Bene „S. Schendel“ Gebr. Schmederer, Actienbrauerei. Sch ite AM * „Du, 
allein fort; 2 

2) in das dieſſ eilige Firmenregiſter 2 : — [Streich- Con 5 

g Fi Nr. 1 1 Thorn be x Der Ausverkauf Neuheit! Neuheit! don U n Concert 


ſteb erde Handels niederlaſſung des 
Kaufmanns Hermann Pom- 
mer hier unter der Firma 
S. Schendel. 

Thorn, den 15. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


fp... . se 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Aliſtad! 
Thorn Band XII Blatt 346/47 auf 
den Namen des Kaufmanns Bern- 
hard Rogalinski, in Güter 
gemeinſchaft mit Stanislawa geb. 


des Benjamin'ſchen Concurswaarenlagers Union- min ee 28 5. 


H. Reimer, 


wird fortgeſetzt. 3 wird auf das S w ei z S 17 ck en, Kapellmeiſter. 
E Counfectionslager, ch e (En 


inder⸗Strümpfe ꝛc. Wiener Café (Hocker). 
Sonntag, den 20. Februar 1887: 


Streich-Concert 


N 


beſtehend in 


Winter⸗ und Sommer⸗Mänteln, 


aufmerkſam gemacht. 


verkaufsſtunden: Vorm. v. 9—12 Abr, nachm. v. 2—6 Uhr. 


2 


NIo]. 


der Kapelle des 8 Pom. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 
Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Peg. 


Geſetzlich geſchützt! 
up nge log 


Hebanowska, eingetragene, zu * N F. Friedemann, 
Thorn bel gene Grundflück am J. u) ro 5 £ p ommer j Pte Harrbarke! = Kapellmeiſter. 
25 April 1887 ich tti e EEE. RE TERN DRS 
- . Ziehung am 23. März 1887 in Stettin. eee  adenieı 2 Fürſtenkrone 


Hauptgew. i. W. von M. 20,000, 10,000, 2009, 1500, 1000 ꝛc. A. ßerordentliche Weichheit, nehmen den 
zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. 60,000 Mark. Schweiß leicht von den Füßen und ge⸗ 
Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf Wunſch Renne Fuß das 


bereit bin, > Gewinnles ſofort abzüglich 1% gegen Baar anzukauſen. Rn Bu 9 bürgen für die 
= - 8 2 R 2 te de rtikels den 22. d. . 
Sof d 1 M., 11 Stuck 10 M., 2 1% enn eb, 15. Seger 1807 * 


22 ͤ ĩð⁊id e rh eher. u Grosser 2 
II. Marienburger Geld⸗Lotterie. NB. Meine einzige Niederlage für Maskenball. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichts ſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3000 Mk. 
Nutzungswerih zur Gebäudeſteuer, zu 
Grundſteuer nicht veranlagt. Aus 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 


i Bromberger Vorſtadt, 


1. Linie. 


Am Faſtnachtstag, 


Abſchätzungen und andere das Grund is { Thorn und Umgegend befindet ſich bei Herren Alles Nä die A 
|. ß _—_ | “ea nn 
belondere Kaufbedingungen können in Hauptgewinne: M. 90,000, 30000. 15.000 2 à 6000 RI. Kens 8 C. Hempler. 
der Gerichtsſbreiberel, Ubthrilung V 5 à 3000, 12 & 1500, 100 à 300, 200 à 150 ac. ꝛc 2 ; 5 . — — — — 
eingeſehen werden. Ganze Looſe à 3 M., Halbe Antheile à 1,70 M., Viertel ALM. Konditorei, 4 Volks - Garten. 
Thorn, den 14. Februar 1887. Für 10 M. verſende ich franco incl, ſpäterer Gewinnliſte: 6 Pommerſche Bromberger Vorſtadt, II. L. N 8 Faſtnacht, d. 22. Februar 


und 6 verſchiedene Viertel Marienburger Looſe. empfiehlt ſich zur 
a 8 ö Abends 3 uhr: 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 5 Mang: Pang an ren! zweite Zweite 


i * jeder Art, Aufsätze etc. 
Obige Looſe ſind zu haben bei Herren W. Wiickens Breiteſtr. Je 2 8 1 G 
1446/47 2 Tr. und Frnst Wittenberg in W ; 2 Täglich reichhaltige Auswahl von roß e 


Wiederverkäufer können ſich melden. ae eee Masken-Redoute. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren übe: 
das Vermögen des Kaufmanns Benno 
Friedländer zu Thorn iſt zur 


Prüfung der nachträglich angemeldeten derſchiedenartig gefüllt 
d des K 8 M x en Alles Nähere die Anſchlagzettel. 
Raberg u Rem ort Kermin = 0 — 1. Königsberger Art. Das Comitee. 
4. März 1887, 2 2 aer F „Wiener, Kaſſee, Moder. 
Mittags 12 Uhr, b 8 onntag, den 20. Februar 1867: 
vor dem Königlichen Amtsgerichte KARL. SB AD ER agerbier Großer 


hierſelbſt, Termins zimmer Ni. 4, au 
beraumt. 
Thorn, den 14. Februar 1887. 


Spatenbräu IXaskenbafl. 


aus der Bierbrauerei Gabriel Sedel- 


„RNS EP UVEVEFRETS 


Zurkalowski, Bei Magen- u. Unterleibsbeschwerden, Verstopfung, Hämorrhoiden, Leber- u. mayer, wird von heute ab in meinem Um 11 Uhr großer Maskenſcherz 

Gerichtsſchreiber des Königlichen Gallenleiden, Sand u Stein, unreinem Blute, Verfettung etc., ärztlich allgemein] Lo fa I verzapft. ausgeführt von Hrn. Kapellmeiſter Vorschuss 
Amtsgerichts. zum curmässigen Gebrauche empfohlen. J. Schlesinger und feiner Kapelle im Natinnal-Roftüm, 

Bei Verdauungsstörungen, Appetitmangel, Blähungen, Sodbrennen, Blut- 8. Br Darauf große Feſtpolonaiſe, ange⸗ 


; Teil m Deals BI BRUT 
andrang, Kopfschmerz, Schwindel allbewährt u als sicheres, angenehmes u. gesundes führt von Prinz CARNEVAL in Coſtüm. 
Hausmittel geschätzt. Erhältlich überall in den Apotheken. En gros in Re taurant Der Saal iſt mit Carnevals⸗Figuren aufs 
den Droguen- u. Mineralwasserhandl. Nur echt wenn jede Dosis Lippmann“ 5 ee re i 

Schutzmarke tragt. Central-Versandt: Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. Bruno Schachtschneider, maskirle Damen N b H 9858 


Fronauer Wald. 


Holzverſteigerung — — (ͤ—— ente 418, einfang 8 nr ans, 
den 23. Februar d. J., . Verfiherungsgeielihaft,Thuringia“» Erfurt vorsugtimes | Ara m . F 


> Vormittags 10 Uhr, 
im Waldtermins⸗Hauſe. 


Zum Angebot kommen: 
6 Eichen ⸗„ 8 Buchen-, 15 Birken, 
16 Kiefern Nutzenden, 40 Stück 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt: B raun sb € rg er js uhr Abends iſt Garderobe im Balllokale 
zu haben 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall Lager- Bier Deutſcher K aiſer 


mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 


d . | Montag, 2 ZU Februar: 
a Tn Htg ee ehe "Gare Seeg file | Tanzkränzeh 

yon Bergikue & Da., Frankfurt 1, MB 2 u. Rapiıat.Berfiderungen auf deu Lebensfall und Ausſtener⸗Ver⸗ P f a n n ku ch e n. e w 
Mn eie. qnd Abm br. Il. ge, fernt Mltinenbenfion man Bent he ur 2 Finger. | U 


züglicher Wirkung gegen alle Arten Haut 
unreinigkeiten, Sommersprossen, Frostbeulen 
Finnen etc. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 
Adolph Leetz. 


Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung Bromberger Vorſtadt. ER 
der ganzen oder der halben Verſi verungsſumme oder einer dieſem Beier ent: | — — St 0 57 i 
ſprechenden Reute oder einer Kuxquote. — 1 u en 


Die Eutſchädigungsanſprüche, wel dem ®B t i 3 
Unglücks falle etwa au eine ee Feen REN, SS ala pe die Ge. Russisch Brot, und Noderniſiren nach den neueſten Bacong. 


Rothklee fellſchaft über. Herma u 

Weissklee, Für Verfiherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für F — Bun. 23 

Schwedisch. Klee 1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. Berfiherungen auf Entoelte n Ca Ca 0 ö Königsberger 

Franz. Lucerne 2 kürzere Dauer find entſprechend billiger. Bei Verzicht auf die halbe Kurquote Ü von Richard Selbmann, Dresden. Deſtillateur⸗ Fachſchule 
2 „Nen 1“ „Neu!“ (Beſtehend ſeit 1878.) 


Engl. Reygras, tritt eine Prämienermähigung von 20 Prozent und dei Bericht Caffee Pu 5 Aufnahme neuer Schüler. 


Thymothee, auf die ganze agaurauote eine ſolche v 40 Prozent 
Amerik. Mais, 2 ‚er. Be io e . den P̃ 5 ein. extra feine Carls bader Aſſchung. Receptenhandlung, 
Spörgel Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden Rotterdamer Caffeeröſterei. zuverläſſig & billig. 
2 Für die Erweiterung in eine Berſicherung gegen Unfälle aller Art iſt > Junge Deſtillateure aus 
a Runkelsamen, m. nach der Bernfögefahr des Verſicherten rihtende Zuſatzprämie zu tro hh u t meiner rn ſtets Disponibel.. 
rensamen, ae ai d W Paul Kneifel, Königsberg i/ Pr. 
ſowie ſämmtliche und 5 VVV 151 . — ä Gewerbe. Chemiker. 


in Erfurt, ſowie — 3 3 der e zu haben. nommen. ss r züglich gutſitzende 
ro e werden unentgeltlich verabreicht. . 
Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann fi 5 ohne Zuziehung ein en Dur Corsets 


Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im B des hi derli 
mulars iſt. Die Geſenſchaft, — deren Vertreter ws e Ua In A enten, welche in Indu⸗ empfehlen Geschw. Bayer. 


langen koſtenfrei. ſtriekreiſen bekannt, für einen loh⸗ Hierzu eine Beilage. 
B Hozakowski Thorn — nenden Artikel von einem leiſtungs ⸗ —Sierm ein fuſtr. Sonn 
8 3 5 8 un⸗ 
Brückenſtraße Nr. 18. j M. Schirmer, Agent der Thuringia. 8 eg Ken ir — in 3 5 
Fur die Rebaknon verantwortlich: Duſtab Raſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tborner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Wald-, Garten- und 


Blumen- Sämereien 
empfiehlt in beſter Qualität 


die Samenhandlung 


+ 


